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Ar. 215. 


K Das „Recht auf Arbeit“. 

Seitens der ſozialdemokratiſchen Partei in der Schweiz be⸗ 
zweckt man bekanntlich die Aufnahme einer Zuſatzbeſtimmung in 
die eidgenöſſiſche Bundesverfaſſung, wonach jedem Schweizer Bür⸗ 
ger das Recht auf ausreichende lohnende Arbeit zu gewährleiſten 
iſt. Da der betreffende Antrag mehr als 52 000 Unterſchriften 
aufweiſt, ſo muß er verfaſſungsgemäß einer allgemeinen Volks⸗ 
abſtimmung unterbreitet werden, von deren Ausfall alſo abhängen 
wird, ob künftig in der Schweiz das „Recht auf Arbeit“ geſetzlich 
anerkannt und eingeführt werden wird. Im eigenen Jutereſſe 
des kleinen Landes ſteht jedoch zu erwarten, daß das bevorſteh⸗ 
ende Referendum verneinend ausfällt, und daß es demnach der 
Schweiz erſpart bleibt, ein überaus fragwürdiges und zudem ſehr 
ſchwieriges wirthſchaftliches Problem am eigenen Volke vorneh⸗ 
men zu müſſen. Denn mit der ſtaatlichen Anerkennung des ſo⸗ 
zialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Schlagwortes des „Rechtes auf Arbeit“ 
würde eine Theorie zum Durchbruche gelangen, die in der Praxis 
die bedenklichſten wirthſchaftlichen, finanziellen und ſozialen Folgen 
nach ſich ziehen müßte und ſich ſchließlich als unhaltbar heraue⸗ 
ſtehen würde. Gewiß wäre es ſehr ſchön und im höchſten Grade 
wünſchenswerth, wenn es gelingen könnte, jedem Unbemittelten 
jederzeit Arbeit und hiermit Brot zu verſchaffen, aber leider ſind 
auch in dieſem Falle die realen Verhältniſſe mächtiger als die 
ſchönſten Theorien, das „Necht auf Arbeit“ gehört eben mit zu 
jenem Wolkenkukuksheim der Sozialdemokratie, das ſich ſchwerlich 
je verwirklichen wird. 

In jüngfter Zeit hat man nun zur Löſung dieſer Spezial: 
frage des großen ſozialdemokratiſchen Geſammtproblems ein recht 
einfaches Rezept ausfindig gemacht, nämlich das der Kürzung der 
Arbeitszeit im Verhältniß zur Zahl der Arbeitsloſen, d. h. wenn 
bei zwölf Stunden täglicher Arbeitszeit nur die Hälfte der Ar⸗ 
beitſuchenden Beſchäftigung findet, jo ſoll die Arbeitszeit auf ſechs 
Stunden herabgemindert werden, daun würde jeder Beſchäfti⸗ 
gungsloſe Arbeit erhalten. Dieſer Ausweg wäre ganz hübſch, 
nur fragt es ſich, wie es nachher mit der Koſtendeckung ausſehen 
würde! Ja, wenn mit der Arbeitszeit auch zugleich eine ent⸗ 
sprechende Lohnreduktion vorgenommen würde, jo könnte die Sache 
ſchon ausführbar erſcheinen, aber die Arbeiter wollen von einer 
gleichzeitig mit der Kürzung der Arbeitszeit erfolgenden Herab⸗ 
minderung des Lohnes nichts wiſſen — natürlich! Es müßten 
alſo die Arbeitgeber und überhaupt „Unternehmer“ künſtig den 
doppelten Lohn zahlen. Letztere würden ſich aber gewiß dafür 
bedanken, die ihnen aus einem ſolchen Stande der Dinge er» 
wachſenden Verluſte zu tragen, ſie würden oft zu dem Mittel 
der Vertheuerung der Produkte greifen müſſen, demnach hätte 
ſchließlich das Pubikum die durch das „Recht auf Arbeit“ verur⸗ 
ſachten Mehrkoſten zu tragen. Bei einer ſtaatlichen Anerkennung 
dieſes Problems könnte allerdings der Staat angehalten werden, 
die „Unternehmer“ entſprechend zu entſchädigen, aber dann ginge 
es nur wieder auf Koſten der Geſammtheit, es müßte die Steu⸗ 
erſchraube bedenklich angezogen werden und nachher wäre man 
im Grunde genommen mit der ganzen Frage auf dem alten 
Flecke. 

Jedenfalls bildet ſchon die Koſtenbeſchaffung ein überaus 
großes Hinderniß für die Verwirklichung und Durchführung des 
Satzes des „Rechtes auf Arbeit“, während demſelben noch eine 
Reihe anderer Bedenken entgegenſtehen, ſowohl rein joztaler, wie 
auch ethiſcher und nationalökonomiſcher Natur. Ueber alle dieſe 
gewichtigen Gegenerwägungen haben ſich aber die Verfechter des 
„Rechtes auf Arbeit“ bislang wohlweislich ausgeſchwiegen und 
auch die Väter des erwähnten Antrages der ſchweizeriſchen So⸗ 
zialdemokratie gehen ſpeziell über die Beſchaffung der nöthigen 
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Geldmittel mit Stillſchweigen hinweg. An dieſem Punkte dürfte 
denn auch die geſammte Bewegung zu Gunſten des „Rechtes auf 
Arbeit“ zunächſt zum Stillſtande kommen und bei dem praktiſchen 
Sinne des Schweizervolkes iſt anzunehmen, daß es deshalb die 
ſozialiſtiſche Forderung des Rechtes auf Arbeit abweiſen wird. 
Im Uebrigen iſt daran zu erinnern, daß dieſe Theorie bereits 
zur Zeit der erſten franzöſiſchen Revolution Fiasko gemacht hat, 
da ſich die vom Convent zu Gunſten der beſchäftigungsloſen Ar- 
beiter ins Leben gerufenen Nationalwerkſtätten nur kurze Zeit 
zu halten vermochten. 


—— 
Deutſches Reich. 

Ueber die von unſerem Kaiſer bei Metz perſönlich 
geleitete Attacke von zwölf Kavallerieregimentern äußert ſich ein 
Augenzeuge folgendermaßen: „Nach längerem Kampfe, in den 
auch die mit alten Manöverkartuſchen feuernde bayeriſche Ar⸗ 
lillerie eingriff, gelang es, Pange zu nehmen, und die hellblauen 
Röcke kamen immer näher. Graf Häſeler mußte die Artillerie 
der Mitte, wie die Infanterie des rechten Flügels zurücknehmen, 
als plötzlich über den Höhenzug, den die Straße Metz⸗Coligny⸗ 
Pange überſchreitet, der Kaiſer mit beiden Reiterdiviſionen, 
unterftügt durch das Feuer einer reitenden Batterie und der 59. 
Infanteriebrigade, zum Gegenſtoß vorbrach. Ueber ſchwieriges 
Gelände ging der Ritt und wenn auch einzelne Schwadronen 
aus Verſehen auf ihre eigene Infanterie anritten, ſo hatte der 
Reſt doch Erfolg. Eine Kompagnie des 17. bayeriſchen Infanterie⸗ 
regimentes, die allein auf der eben genommenen Höhe ſtand, 
wäre in Wirklichkeit überritten worden, da ſie durch das Feuer⸗ 
gefecht geſchwächt war. Der Kaiſer, in der Uniform der Leib, 
Garde⸗Huſaren, ritt auf feurigem Schimmel die Attacke mit. 
Er grüßte mit dem gezogenen Säbel die fremden Offiziere und 
die Schiedsrichter, die auf dem rechten Flügel des 16 Korps dem 
kühnen Angriff zugeſchaut hatten. Es war ein wundervoller 
Angriff, und wenn auch die der 59. Brigade gegenüberſtehenden 
Bayern durch ihr Schnellfeuer die Attacke abgewieſen hatten, ſo 
waren ſie doch nach rechts hin durchbrochen. Die Kölner Abtheilung 
des 8 Fußartilerieregiments, die gerade mit der Spitze über die 
Niedbrücke in Pange gerückt war, hätte wohl ſchlimme Augen⸗ 
blicke erlebt; ſie kam heran, um die vorgehende bayeriſche 
Diviſion zu unterſtützen und wäre ſie fünf Minuten früher auf 
der Höhe erſchienen, ſo hätte der Angriff des Kaiſers vor ihrem 
Schrapnellfeuer zuſammenbrechen müſſen. Geritten wurde die 
Kavallerie⸗Attacke mit außerordentlichem Schneid, und es ſah 
prachtvoll aus, wie Schwadron nach Schwadron über die Höhe 
herunterging und dann mit gefällten Lanzen, die Offiziere vor 
der Front, auf die Infanterie anritt, über alle möglichen Hinder⸗ 
fal hinweg, und zum Theil zwiſchen die Bäume hinein, heran⸗ 
auſte.“ 

Badiſche Kaiſertage. Unſer Kaiſer, welcher 
am Sonntag in Karlsruhe eingetroffen und dort feſtlich empfangen 
war, hielt am Montag auf dem Forchheimer Exerzierplatze bei 
Karlsruhe die Parade über das 14. Armeekorps. Der Monarch 
begab ſich dahin in Begleitung des Kronprinzen von Italien und 
wurde auf dem ganzen Wege begeiſtert begrüßt. Die Parade 
verlief in üblicher Weiſe, der Großherzog von Baden führte die 
rheiniſchen Regimenter ſelbſt vor, worauf ſich der Kaiſer auch an 
die Spitze feines badiſchen Regimentes ſetzte. Nach der Parade 
erfolgte die Begrüßung der Kriegervereine und alsdann unter 
nicht enden wollenden Hochrufen die Rückkehr nach Karlsruhe. 
Bei der Paradetafel trank der Kaiſer auf das Wohl der Truppen. 
Heute Dienſtag nehmen die Manöver das 14. gegen das 15. 
Armeekorps ihren Anfang. — Aus Straßburg wird nachttäglich 
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Baleska 
oder: 
Die Tochter des §tadthauptmannes. 
Driginal-Roman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. 

f (35. Fortſetzung.) 

Monate waren vergangen. Auf dem ſchönen ruſſiſchen 
Friedhofe bei Wiesbaden unweit der prachtvollen griechiſchen 
Kapelle auf dem Neroberge ſpazierte ein ältlicher Herr langſam 
auf und ab, das bleiche Haupt war leicht geſenkt und die Rechte 
bediente ſich eines dicken Bambusrohres als Stütze. Der einſame 
Spaziergänger trug einen leichten grauen Sommeranzug, aber 
der lange Schnurrbart verrieth auf den erſten Blick den ruſſiſchen 
Offizier. Er ſchritt an den herrlichen Monumenten aus Marmor 
vorbei, las die Inſchriften und nickte bisweilen. An dem pracht⸗ 
vollen Grabmonumente der Schuwalowſchen Familie hielt er; 
daſſelbe iſt ein aufrechtſtehendes Moſaikbild der Muttergottes auf 
Goldgrund, aus tauſend kleinen, farbenprächtigen Steinchen zu⸗ 
ſammengeſetzt und ein Kunſtwerk, in Venedig angefertigt, Die 
Sonne, welche ſich auf den vergoldeten Kuppeln und Knäufen 
der nahen Kapelle ſpiegelte, übergoß mit ihrer Strahlenfluth auch 
dieſes Bild, und es glitzerte und funkelte wie lauter Gold und 
Edelſtein, — ein wahrhaft blendendes Schauſpiel. 

Ver Herr war ohne Zweifel ein Kurgaſt, ein Ruſſe, der in 
den Heilquellen Wiesbadens ſeine durch Krankheit oder ſonſtige 
Leiden ermatteten Glieder geſund baden wollte. Das Antlitz war 

leich und trug die unverkennbaren Spuren langer Leiden und 
Aber körperlicher Schmerzen, der Ausdruck des Geſichtes war 
uſter und die grauen Angen unter den düſtern, buſchigen Brauen 
ſchienen das Lachen und den Frohſinn ganz verlernt zu haben. 


r 
* 
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Es war Rakow, der ehemalige Stadthauptmann von Peters: 
burg, der allgewaltige Polizeichef und Generallieutenant, — jetzt 
durch die Ungnade des Zaren eine Null, ein Nichts, aus dem 
Amte entlaſſen! Die Kugel hatte nicht tödlich gewirkt, der Kunſt 
der Aerzte war es gelungen, den Schwerverwundeten dem Leben 
zu erhalten, und als ſeine Kräfte es erlaubten, hatte er Peters⸗ 
burg verlaſſen und war nach Wiesbaden mit ſeinem milden 
Klima und feinen Heilbädern geeilt, um hier vollends zu geneſen. 
Der Kaiſer zürnte ſeinem einſtigen Liebling, denn das Teſtament, 
welches Rakow nach dem Attentate gemacht und worin er über 
koloſſale Summen verfügte, hatte dem Zaren verrathen, daß 
auch dieſer „threueſte“ ſeiner Beamten ihn ſchmählich betrogen 
hatte. Eines Tages war im Winterpalaſte die gewöhnliche Kar⸗ 
tenpartie verſammelt und das Geſpräch kam auf Rakows Krank⸗ 
heit. Der Zar äußerte ſein Bedauern und den Wunſch, dem 
erprobten Polizeimann eine Unterſtützung zukommen zu laſſen, 
damit er, da er doch ſelbſt wenig Mittel habe, ins Ausland gehen 
könne an eine Heilquelle. Einer der ſtändigen Whiſtfreunde, der 
alte Fürſt Suworow, erklärte darauf, da der Kaiſer fragte, wie 
viel er für Rakows Reiſe wohl beſtimmen ſolle, er ſei von dem 
Kranken zur Unterſchrift des Teſtamentes erbeten worden und 
habe aus demſelben erſehen, daß Rakow über drei Millionen 
Rubel darin verfügt habe, weshalb eine Unterſtützung wohl 
kaum erforderlich wäre. Der Kaiſer fuhr hierauf bei dieſer 
Mittheilung in höchſter Erregung auf: „Alſo auch ein Schurke!“ 
Der ſelbſtloſe, langjährige Beſchützer des Zaren und ausge⸗ 
zeichnete Organiſator der Petersburger Polizei plötzlich angeſichts 
des Todes entlarvt als ein „Wſätotſchnik“ (Cekäuflicher), das war 
ein harter Schlag. Beſtechlich wie die andern und in höherm 
Maße als die meiſten darin von Erfolg begleitet, dieſer kaiſer⸗ 
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noch berichtet, day auch die dortigen italieniſchen Arbeiter dem 
Kronprinzen begeiſterte Kundgebungen bereitet haben. 


Der einzige Deutſche, der frei auf den deutſchen 
Eiſenbahnen fährt, ift Fürſt Bismarck. In dem fiebziger 
Jahren verlieh der Verein der deutſchen Eiſenbahnverwalrungen 
dem Fürſten unter Darbringung eines Salonwagens dieſe Ver- 
günftigung, die auch heute noch aufrecht erhalten wird. Der 
Kaiſer und die deutſchen Fürſten zahlen überall, auch auf Staats⸗ 
bahnen, die für jedermann geltenden Extrazugpreiſe. 

Herr v. Egidy, der bei den letzten Reichstagswahlen 
in Berlin bekanntlich durchfiel, will für den preußiſchen Landtag 
in Wiesbaden kandidiren. 

Die Zahl der preußiſchen Eiſenbahndirek⸗ 
tionsbezirke wird durch die geplante Neuorganiſatlon 
erheblich vermehrt werden. Als Sitze von Direktionen ſollen 
künftig in Betracht kommen: Königsberg, Danzig, Stettin, 
Bromberg, Poſen, Breslau, Gleiwitz, Görlitz (oder Kottbus), Halle, 
Magdeburg, Erfurt, Kaſſel, Hannover, Altona, Frankfurt a. M., 
Saarbrücken, Köln, Elberfeld, Münſter i. W. vielleicht anch noch 
Bremen, Wiesbaden, Aachen, Trier. 

Der Dank des Kaiſers an die Lothringer. 
In einem Erlaſſe des Kaiſers an den Fürſten zu Hohenlohe 
heißt es: „Der feſtliche und warme Empfang, der mir bei 
meiner Ankunft nicht nur in Metz, ſondern auch ſeitens des 
geſammten Bezirks Lothringens in Kurzel bei meinem Schloſſe 
Urville, ſowie an allen ſonſtigen Orten, die ich während meiner 
Anweſenheit in Lothringen berührt habe, bereitet worden iſt, 
und die herzliche Begrüßung, welche mir die Bevölkerung in 
Stadt und Land entgegengebracht hat, haben mich wohlthuend 
berührt. Ich nehme dieſe allerorts dargebrachten Huldigungen 
als eine Bürgſchaft dafür, daß der Anſchluß Lothringens an das 
deutſche Vaterland ſich von Jahr zu Jahr enger und inniger 
geſtaltet hat, und gebe mich der Weberzeugung hin, daß das 
Bewußtſein unlösbarer Zuſammengehörigkeit mit dem deutſchen 
Reiche in der Bevölkerung ſtetig wachſen und daß dadurch Ver⸗ 
trauen und Zuverſicht in derſelben mehr und mehr befeſtigt 
werden wird. Ich verlaſſe Lothringen mit dem herzlichen Wunſche 
für das fernere Gedeihen dieſes ſchönen Landes und erſuche Sie, 
allen betheiligten Behörden, Gemeinden und Korporationen, 
ſowie der geſammten Bevölkerung für alles, was anläßlich meiner 
Anweſenheit geſchehen iſt, meinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen.“ 

Beirath zu den deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertragsverhandlungen. Gegenüber viel⸗ 
fachen irrthümliche Mißverſtändniſſe erzeugenden Mittheilungen 
über einen Beirath, welcher als weitere Inſtanz für die bei den 
deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen hervortretenden Fragen gebildet 
werden ſoll, weiß der „Hamb. Korr.“ „auf Grund zuverläſſiger 
Erkundigungen“ und — ſo fügt die „N. A. Z.“ hinzu — nach 
unſerem Wiſſen im Ganzen zutreffend Folgendes zu berichten: 
„Der Beirath wird ſich als eine im Reichsamt des Innern 
ad hoc gebildete Kommiſſion darſtellen, in der zunächſt die Reſ⸗ 
ſorts und die Bundesregierungen vertreten ſind und die zur 
Unterſtützung bei Wahrnehmung der Geſammtintereſſen dient. 
Dabei iſt die Möglichkeit ins Auge gefaßt, im Beirathe Ver⸗ 
trauensperſonen und Sachverſtändige der einzelnen Intereſſenten⸗ 
kreiſe — aus Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel — zu 
hören. Wie ſich hieraus ergiebt, bietet ſich kein Anhalt für die 
Annahme, daß in dem Beirath die wirthſchaftlichen Intereſſen 
einſeitig vertreten ſein würden.“ ; 

Vom Fürſten Bismarck. Aus Kiſſingen wird ber 
„M. A. 3.“ berichtet: Im Befinden des Fürſten Bismarck iſt 
erfreulicherweiſe eine wenngleich langſame, ſo doch ſicher fort⸗ 
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liche Vertraute! Das mochte den Monarchen empören. Die 
Kartenpartie war geſtört und — Rakow in Ungnade. 

Allein der ehemalige Stadthauptmann wußte zu gut, wie 
unentbehrlich er in ſeiner Stellung geweſen, und hoffte zuver⸗ 
ſichtlich, nicht blos wieder in Gnaden aufgenommen, ſondern 
noch befördert zu werden, — denn was bedeutete in ſeinen 
Augen ein Diebſtahl von 3 Millionen Rubel (10 Millionen 
Mark), da doch jeder Beamte nebenbei „Geſchäfte“ betrieb, und 
der Kaiſer hinſichtlich der Annexionsgelüſte in der Türkei mit 
leuchtendem Beiſpiele voranging! 

Das Rauſchen eines ſeidenen Kleides machte Rakow auf⸗ 
ſehen. Eine Dame war eben im Begriffe an ihm vorbeizu⸗ 
ſchreiten, als beider Augen ſich trafen und Rakow ſowohl wie 
die Dame erſtaunt, faſt entſetzt zurückprallten. Die Attentäterin 
ſtand urplötzlich ihrem Opfer gegenüber, — die vom Schwur⸗ 
gerichtshof in Petersburg freigeſprochene Wjera Saſſulitſch! 
Ja, das Unbegreifliche, Ungeheuerliche war geſchehen: die Mörderin, 
die ihr Verbrechen offen und umwunden eingeſtanden, war ſtraffrei 
ausgegangen, die Geſchworenen hatten keine Schuld an ihr gefunden, 
weil der Abſcheu des ruſſiſchen Volkes vor der Geheimpolizei noch 
größer iſt, als der Abſcheu vor politiſchen Morden! Die Polizei 
hatte es zwar verſucht, das Mädchen wach der Freiſprechung, als 
die Studenten ſie im Triumph nach Hauſe begleiteten, in einem 
abſichtlich herbeigeführten Tumulte wieder in ihre Gewalt zu 
bekommen, allein Wiera entkam, — um hier unerwartet dem 
Manne zu begegnen, dem ſie nach dem Leben getrachtet. 

Rakow zuckte zuſammen, wie wenn eine Schlang⸗ ihn geſtochen. 
Da ſtand ſie vor ihm, ſeine Feindin, die ihm eine Kugel in den 
Unterleib gejagt, keine zwei Schritte von ihm entfernt, Aug' in 
Auge, — beide mit haßſprühenden, flammenden Blicken ſich meſ⸗ 
ſend. — Rakow faßte das Bambusrohr feſter, — kein Menſch war 


ſchreitendeh Beſſerunggzußkonſtatiren, welche vielleicht ſchon weiter 
gediehen wäre, wenn nicht noch die Schlafloſigkeit fortbeſtände. 
Nachdem aber die Schmerzen nachgelaſſen, iſt zu hoffen, daß 
auch die erſtere bald weichen und die erwünſchte Kräftigung dann 
ſchneller eintreten wird. Der Fürſt hütet noch das Zimmer 
und ein beſtimmter Termin für die Abreiſe iſt daher noch nicht 
in Aus ſicht genommen. . 

Nachſpiel zum Xantener Knabenmord⸗ 
proze ß. Von der „Köln. Volksztg.“ war berichtet, die Staats⸗ 
anwaltſchaft habe 500 Mark auf die Ergreifung des im Prozeß 
bekanntlich freigeſprochenen jüdiſchen Fleiſchers Buſchhoff ausge- 
ſetzt. Die Nachricht wird jetzt für erfunden erklärt mit dem 
Hinzufügen, Buſchhoff halte ſich in ſeinem ſtändigen Domizil in 
Köln unbehelligt auf. Auch der Staatsanwaltſchaft in Cleve iſt 
nichts von der Sache bekannt. 

Aus gut unterrichteten Kreiſen wird bekannt, daß 
wegen einer Verſtärkung der Befeſtigungen um 
Metz, reſp. der Anlage von neuen Sperrforts noch keinerlei 
Erwägungen ſtattgefunden haben, geſchweige denn Beſchlüſſe gefaßt 
worden ſind. Letzeres gilt auch von Gerüchten über neue Mari⸗ 
neforderungen. 

Zu den am 1. Oktober beginnenden Handels ver- 
tragsver handlungen mit Rußland iſt an erſter 
Stelle der preußiſche Geſandte in Hamburg, Frhr. Max von 
Thielmann, als Vertreter des Reiches ernannt, der als gründlicher 
Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe gilt. 

Der in Kaſſel am Montag tagende Kongreß deutſcher 
Mittelſtände (Teutoburger Partei) wählte Berlin zum nächſt⸗ 
jährigen Kongreßort. 

Ein deutſcher Gewerbekammertag ſoll vom 
12.— 14. Oktober in Eiſenach ſtattfinden und ſich mit der Orga⸗ 
niſation des Handwerkes beſchäftigen. 

König Albert von Sachſen hat den Kronprinzen 
des deutſchen Reiches & la suite des zweiten Grenadierregiements 
Nr. 101 geftellt. 

Mitteleuropäiſche Zeit. Vom 1. November 
d. J. ab wird auch in Italien die mitteleuropäiſche Zeit in 
Geltung treten. Die W. D. Z. bemerkt zu dieſer Meldung: 
Da Deutſchland dieſe Zeit ſeit 1. April d. 3. geſetzlich eingeführt 
hat, Dänemark ſie am 1. Januar 1894 einführt und die Schweiz 
deren Annahme ebenfalls beſchloſſen hat, während England, 
Schweden, Belgien und Frankreich ſchon früher dieſes Zeitſyſtem 
einführten, ſo wird die alte ſog. „Ortszeit“, d. h. derjenige 
Zuſtand, nach dem die Uhren in jeder Stadt eine andere Zeit 
zeigen, in wenigen Monaten außer im fernen Spanien und 
Portugal nur noch in Oeſterreich zu finden ſein, falls nicht bis 
dahin der von Dr. Peez eingebrachte Geſetzentwurf über allge⸗ 
meine Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit angenommen und 
durchgeführt wird. 

Aus Koburg. Unter dem neuen Regiment wird mit 
manchen Einrichtungen aufgeräumt, die auf Koſten der herzoglichen 
Generalkaſſe unterhalten wurden. Vom 15. d. M. ab wird die 
Generaldirektion der herzoglich koburgſchen Herrſchaften in Ober⸗ 
und Niederöſterreich in Greinburg und die dortige Jagddirektion 
aufgehoben, und gleichzeitig wird der Generaldirektor Graf 
Vitzthum v. Eckſtädt zur Verfügung geſtellt. Die Geſchäfte der 
genannten Direktion führt die herzogliche Verwaltung des Lich⸗ 
tenberger Fideikommiſſes fort. 

Ein Jubiläum. Sonntag vollendeten ſich 50 Jahre, 
daß das preußiſche Gardecorps bei der großen Parade auf dem 
Tempelhofer Felde bei Berlin zum erſten Male mit dem Helme 
und der neuen Uniform erſchien, die König Friedrich Wilhelm IV. 
laut Kabinetsordre vom 25. Oktober 1842 für die Armee ange⸗ 
ordnet hatte. 

Eine Reſerviſten⸗Demonſtration hat Sonntag 
Nachmittag auf einem Berliner Kirchdof ſtattgefunden, wo ein 
Reſerviſt beſtattet wurde, der den Folgen der Strapazen ſeiner 
Uebungszeit in Küſtrin erlegen ſein ſoll. Eine Schleife 
mit bezüglichem Aufdruck iſt polizeilich entfernt. 


Rus la nöd. 
Delterreid- Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſef wohnt gegenwärtig den mili 
täriſchen Uebungen in Ungarn bei. Der Kaiſer be⸗ 
nutzt die Gelegenheit, den ſlawiſchen Agitatoren in Ungarn ins 
Gewiſſen zu reden. Er hat darauf hingewieſen, daß die Nationali⸗ 
täten als Bürger eines Staates unter ein ander in Frieden und 
Freundſchaft leben müßten, und dem gemäß alles Hetzen und 
Schüren zu unterbleiben habe. 

. Italien. : in 

Dem „Figaro“! zufolge erklärte der italieniſche Exminiſter 

Nikotera einem Pariſer Journaliſten, daß der Kronprinz 
ſich ihm gegenüber dahin geäußert habe, daß er Soldat ſei und 
daß er den ihm ertheilten Befehlen gehorchen müſſe. Die Reiſe 
nach Metz habe er nur mit Widerwillen gemacht (Dieſe 
Nachricht trägt den Stempel der Erfindung und Unwahrheit an 
der Stirn.) 
— —.. . — . — — — — 
auf dem einſamen Friedhof außer ihnen anweſend, — wenn er 
Rache nahm und die Perſon niederſchlug? Aber Wjera fürch⸗ 
tete ſeine Rache, ſeine Wuth nicht; ein verächtliches Lächeln um⸗ 
ſpielte ihren Mund, und den Mann nochmals mit vernichtendem 
Blicke von oben bis unten meſſend, ſchritt ſie, ohne ein Wort zu 
ſprechen, langſam davon. An demſelben Tage aber löſte ſie ſich 
ein Billet nach Genf. — — 

Auch die anderen Helden unſerer Geſchichte hatten ſich nach 
der Schweiz gewandt, theils um ſich dort dauernd nieder zu 
laſſen, theils um in der friſchen See- und Bergluft zu geſunden. 

Unweit Viznau, unmittelbar am Ufer des romantiſchen, 
jagenumſponnenen Vierwaldſtätter See's, dort, wo derſelbe die 
Form eines Hochkreuzes bildet und nach vier Himmelsſtrichen 
hin ſeine feuchten, tiefblauen Arme ausſtreckt, liegt ein anuuthi⸗ 
ges Häuschen, das während der Sommermonate Fremden einen 
überaus angenehmen Aufenthalt gewährt. In dem wohl⸗ 
gepflegten Garten, der zur Penſion gehört, erging ſich in den 
Strahlen der ſinkenden Sonne der Geheime Rath im ruſſiſchen 
Handelsminiſterium, Feodor Gurbinski. Seine ehemals blaſſen 
Wangen waren von kräftigem Inkarnat angehaucht und wenn 
er den Hut lüftete, dann gewahrte man, daß die untere Hälfte 
des Geſichtes im Vergleich zur weißen Stirn ſchon merklich von 
der Sonne gebräunt worden. Jede Spur der überſtandenen 
Leiden war verſchwunden. Er trat auf eine Erhöhung und 
umſpannte mit trunkenem Blicke das unvergleichliche Panorama, 
das ſich vor ihm aufthat. Zu ſeinen Füßen der klare, blaue 
See, deſſen Spiegel leicht gekräuſelt war und deſſen Fluth ſtolze 
Dampfer durchſchnitten. Nechts und links ſteil aufragende Fels⸗ 
wände und Bergrücken, der Viznauerſtock, der Bürgenſtock und 
der finſtere Doſſen; weit im Hintergrund das amphitheatraliſch 
erbaute Luzern mit ſeinen im Strahle der Abendſonne funkeln⸗ 
den Kirchthurmſpitzen und blitzenden Scheiben und gegenüber der 
Stadt die zerriſſenen, grauen Hörner des Pilatus. 

(Schluß folgt.) 


Belgien. 

An dem Referendum in Mons nahmen von 25000 
Wahlberechtigten nur die Hälfte Theil. Ein Ausſtand iſt 
daher nicht wahrſcheinlich. — Die „Inde pendance 
belge“ veröffentlicht einen Privatbrief aus Nyangue über den Tod 
Emin Paſchas. Derjelbe wurde vier Tagereiſen vor den 
Stanleyfällen überfallen und von Arabern getödtet, welche die 
30 Tonnen Elfenbein, die Emin mit ſich führte, zerſtreuten. Ein 
belgiſcher Offizier rettete die Sammlung und das Tagebuch 
Emin Paſchas. 

; Großbritannien. 

Die Krawalle der ſtreikenden Kohlen⸗ 
arbeiter dauern noch immer fort, wenn auch in etwas be⸗ 
ſchränkterem Maße. Polizei und Truppen gehen mit unerbitt⸗ 
licher Energie vor. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß, un 
ſäglich das Elend in den vielen Arbeiterfamilien. In Folge des 
Kohlenmangels müſſen tauſende von Leuten, die gern arbeiten 
wollten, gezwungen feiern. Es wird allgemein entſchieden verur⸗ 
theilt, daß die Regierung, die ſich ſo lange mit der iriſchen Ho⸗ 
merulebill im Parlament abgequält hat, für die Streikkalamität 
und für das Leiden der Arbeiter gar keine Aufmerkſamkeit 


übrig hat. 
Frankreich. 

Das Glück und das Entzücken der Franzoſen 
kennt kein Ende mehr. Großfürſt Alexis von Rußland, Bruder 
des Zaren und Höchſtkommandirender der ruſſiſchen Flotte, be⸗ 
kannt als eifriger Franzoſenfreund, iſt jetzt in Paris angekommen 
und wird zur Zeit des ruſſiſchen Flottenbeſuches in Toulon ſein, 
um dort das heimiſche Geſchwader zu beſichtigen. Der Großfürſt 
hatte den Franzoſen nur noch gefehlt, um ſie davon zu über⸗ 
zeugen, daß der Zar ſofort ſeine Kojaden reiten läßt, wenn 
ein neuer deutſch⸗franzöſiſcher Krieg beginnt. Die Summen, 
welche für die Ruſſenfeſte gezeichnet ſind, gehen ſchon in die 
Hunderttauſende. — Auf dem Kirchhofe Pere Lachaiſe 
in Paris hat die Einweihung eines Standbildes für den Kom⸗ 
munegeneral Eudes ſtattgefunden. Zu Ruheſtörungen iſt es dies⸗ 
mal nicht gekommen. — Das für Toulon beſtimmte ruſſiſche 
Geſchwader beſteht aus folgenden Schiffen: Panzerkreuzer 
„Pamyat⸗Azova“, Admiralſchiff, Panzerſchiff „Nikolaus J.“, Pan⸗ 
zerkreuzer „Admiral Nahimoff“, Glattdeckkreuzer „Rynda“. Das 
Admiralſchiff iſt daſſelbe Fahrzeug, auf welchem 1891 der Thron⸗ 
folger ſeine Reiſe um die Welt machte. Die Vereinigung der 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe zum Mittelmeergeſchwader wird in Liſſabon 
erfolgen. — Das Pariſer „Journal offiziel“ veröffentlicht den 
Erlaß über die Errichtung einer Weltausſtellung im 
Jahre 1900. Der Staatsrath Alfred Picard iſt zum General⸗ 
kommiſſar ernannt. 

’ Ruß land. 

Ein ruſſiſches Heßblatt erſcheint jetzt unter dem 
Titel „Nord“ felb‘t in Paris. Es beginnt fein Erſcheinen da⸗ 
mit, daß es Elſaß⸗Lothringen für Frankreich reklam irt und zwar 
um des willen, weil ſchon zu Cäſars Zeiten der Rhein Frankreichs 
Grenze geweſen. Zu Cäſars Zeiten gab es auch noch keine Mos⸗ 
kowiter in Europa, ſondern nur in Aſien. — Dem „Kuwkas“ 
zufolge drangen aus der perſiſchen Oſtprovinz Cho⸗ 
raſſan bei Muhamed⸗Abad trotz Widerſtandes der ruſſiſchen 
Grenzwache 150 Familien mit ihren Chanen und Aelteſten nach 
Rußland ein und ſtellten ſich dort den Behörden zur Verfügung 
mit der Bitte, ſie als ruſſiſche Unterthanen aufzunehmen. Ihret⸗ 
wegen wurden Inſtruktionen eingehelt. Um ähnlichen Vorfällen 
aber zuvorzukommen, wurden vie Grenzwachen verſtärkt. Die 
Uebergetretenen klagten über unerträglichen Steuerdruck. Der 
Vorgang erinnert an die kurzlich unter den türkiſchen Armeniern 
ausgebrochene Bewegung. Auch ſie flüchten ſich in größeren 
Haufen vor der türkiſch⸗kurdiſchen Vergewaltigung auf ruſſiſches 
Gebiet. Es iſt eigenthümlich, daß dieſe Erſcheinung gleichzeitig 
in zwei jo weit von einander abgelegenen Nachbarländern Ruß: 
lands auftritt. 

Dänemark. 

Am däniſchen Königshofe in Schloß Fredens- 
borg bei Kopenhagen wurde am Montag der Namenstag des 
Zaren feſtlich begangen. — Der Aufenthalt der ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
familie in Dänemark wird noch bis Ende des Monats andauern. 

Spanien. 

Es iſt merkwürdig, daß gerade immer dann, wenn die 
ſpaniſche Regierung erklären läßt, die Ruhe ſei in ganz Spanien 
wieder hergeſtellt, neue Krawalle ausbrechen. So iſt es 
außer in San Sebaſtian noch in anderen Orten zu Tumulten 
gekommen. Mögen ſie auch nicht viel mehr als lokale Bedeutung 
haben, jo zeigen fie doch joviel, daß die Ruhe eben nicht wieder⸗ 
hergeſtellt iſt. 

Rumänien. 

Am Sonntag früh 5 Uhr 40 Min. wurde in Jaſſy aber⸗ 
mals ein äußerſt geftiges, 18 Sekunden währendes und von 
ſtarkem unterirdiſchem Getöſe begleittees Erdbeben verſpürt, 
welches eine große Panik verurſachte. Die aus dem Schlafe 
geweckten Leute flüchteten auf die Straße, auf welcher noch län- 
gere Zeit ein von unterirdiſchem Dröhnen begleitetes Zittern 
der Erde beobachtet werden konnte. 


jien. 

In wohlunterrichteten Kreiſen verlautet, daß die chine⸗ 
ſiſche Regierung feft entſchloſſen iſt, mit aller Energie 
dagegen aufzutreten, wenn Frankreich Siam ſein 
Protektorat aufdringen ſollte. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung hat zu dieſem Zwecke bereits Befehl ertheilt, daß das 
Panzergeſchwader ſich jeden Augenblick zur Abfahrt bereit halte. 
Dieſe Maßnahmen ſind infolge des vom Pekinger auswärtigen 
Amt an den Kaiſer gerichteten Memorandums getroffen, in 
welchem die für China erwachſenden Nachtheile aufgeführt find, 
falls auf Siam das franzöſiſche Protektorat ausgedehnt werde. 

Amerika. > 

Aus Braſilien kommt die Meldung, daß die Lage 
in Rio eine ſehr heikle iſt. Die aufſtändiſche Flotte liegt vor 
der Stadt und wartet nur eine günſtige Gelegenheit ab, um mit 
dem Bombardement beginnen zu können. Die Bevölkerung der 
Hauptſtadt, die ſich unter den drohenden Kanonen nicht rühren 
kann, beginnt offenkundig gegen den Präſidenten Peixota Partei 
zu ergreifen. — Aus Argentinien kommt die Mel dung, daß 
Aufſtändiſche und Regierungstruppen in den 
Straßen von Tucuman handgemein geworden ſind, wobei von 
den Dächern und aus den Häuſern geſchoſſen wurde. Die He 
gierungstruppen, welche ſich gerade nicht durch Tapferkeit aus⸗ 
zeichnen. wurden am Ende zurückgedrängt. — Die Gemahlin 
des Präſidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Grover Cleveland iſt von einer Tochter entbunden. 
Der Präſident war bekanntlich neulich todkrank gejagt, befindet 
ſich aber erfreulicherweiſe ganz munter. 
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TFrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Kulmſee, 8. September. Der Arbeiter S. zog vor drei Monaten 
von hier nach Skompe und Liſſewo, während ſeine Frau mit vier Kindern hier 


blieb. Dort lebte er miteiner anderen Frauensperſon in wilder Ehe. Vorgeſtern 


kamen die beiden hierher, überſielen die Frau, erdroſſelten le und 
ſchleppten fie dann in den Keller. Der Mann wurde heute durch den 
Gendarm nach Thorn gebracht. Das Frauenzimmer hat man bis zjetzt nicht 
habhaft gemacht: 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. September. Die Buhnenarbeiten 
bei Weſtfalen und Sartowitz find nach dem Fallen des Waſſers wieder in 
Angriff genommen. 8 

— Brieſen, 9. September. Schon in den erſten Morgenſtunden 
rollten unaufhaltſam Wagen mit Fourage und Biwaksmaterial beladen 
zur Stadt hinaus. Am Abend verkündeten die Wachtſeuer, daß auf drei 
Seiten des Ortes Militär im Biwak liegt. In der Nähe von Littno lag 
die 6000 Mann ſtarke Rejerve = Infanterie = Brigade, im Weiten der Stadt 
die 69. Brigade und ihr gegenüber ſtand im Oſten die 70. Brigade, den 
Feind markirend. Trotz des ſtrömenden Regens erklang den ganzen Abend 
über Muſik, Geſang und luſtiges Scherzen. Heute früh trieb heftiger Ka⸗ 
nonendonner die Langſchläfer aus den Betten. Beim Anbruch des Tages 
hatte der Feind angegriffen, nach langem Kampf zwiſchen Maxwalde und 
Plusnig wurde der Feind auf unſere Stadt geworfen. Die Reſerve rückte 
hier Mittags ins Quartier und verbleibt bis Dienstag. 


— Marienburg, 11. September. Am hieſigen Lehrerſeminar wird in 
dieſer Woche die zweite Lehrerprüfung abgehalten, die morgen mit den 
ſchriftlichen Arbeiten ihren Anfang nimmk. An derſelben nehmen nur 
Examinanden aus dem Regierungsbezirk Marienwerder Theil, da die Mel⸗ 
dungen zu zahlreich eingegangen find. Für die Lehrer aus dem Regie⸗ 
rungsbezirk Danzig findet die Prüfung Anfang November ſtatt. — Er⸗ 
hängt hat ſich in der Nacht zum Sonnabend die achtundſiebzigjährige 
Wittwe Lewark in Kaldowe. Langjährige körperliche Leiden ſollen das 
Motiv zu der unglückſeligen That geweſen ſein. 

— Roſenberg. 11. September. Das Dienſtmädchen Slawinski aus 
Roſenhain, welches ihr angeblich todtgeborenes Kind vergraben hatte, die 
Stelle aber, nachdem ſie das Gericht wiederholt durch falſche Angaben hin⸗ 
Tem erſt angab, nachdem die Leiche ſoweit verweſt war, daß durch die 
Sektion nicht mehr feſtgeſtellt werden konnte, ob das Kind gelebt, iſt von 
dem Schöffengericht wegen Beiſeiteſchaffens einer Leiche zu 6 Wochen Ge- 
fängniß verurtheilt worden. 


— Dt. Eylau, 10. September. Geſtern erſchoß ſich der 32jährige 
rg aus Abbau Schönhof. W. war unverheirathet und wirthicaftete 
mit ſeiner Mutter. — Lieutenant Leinweber vom Infanterie-Regiment 
Graf Dönhoff befand ſich geſtern Abend mit ſeinem Einfpänner, den er 
ſelbſt kutſchirte, vom Oſtbahnhofe aus auf dem Heimwege. Bei der herr⸗ 
ſchenden Dunkelheit fuhr er mit einem zweiſpännigen Fuhrwerke derartig 
uſammen, daß ſich die Deichſelſpitze des entgegenkommenden Gefährts 
Ren Pferde tief in die Bruſt bohrte und das werthvolle Thier nach 
kurzer Zeit verendete. 


— Pr. Ehlau, 10. September. Auf eine ſchreckliche nr verun⸗ 
glückte vor nicht langer Zeit der Eigenthümer K. in F. Derſelbe fiel mit 
einem Pferde in einen zwei Meter tiefen Graben, und zwar jo, daß das 
Pferd auf ihn zu liegen kam. In dieſer Lage — vom Pferde bedrückt — 
hat der Verletzte von Donnerstag Abend bis Sonnabend Morgens ver- 
harren müſſen. Bei demſelben wurden, als man ihn und das ferd aus 
dem Graben zog, ſtarke Quetſchungen des ganzen Körpers konſtatirt, durch 
welche er längere Zeit erwerbsunfähig geworden iſt. 

— Jaſtrow, 8. September. (O. Pr.) Heute iſt hier eine Perſon 
dem überhandnehmenden Meſſerſtechen zum Opfer gefallen. Der Cigarren⸗ 
fabrikant G. hat in ſeinem Hauſe den Seiler . als Miether. Beide 
lebten ſeit einiger Zeit in Uneinigkeit. Heute nun artete der Streit in 
Schlägerei aus, bei welcher der Wirth G. ſeinem Miether P. mehrere 
Meſſerſtiche in die Bruſt beibrachte. P. iſt verſtorben, G. iſt verhaftet worden. 
u Stargard, 9. September. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
figung erklärte man fi damit einverſtanden, daß eine zweite ſtädtiſche An⸗ 
leihe gemacht werden ſolle bis zur Höhe von 200 000 Mk., um daraus die 
Koſten für ein neues Schulgebäude und eine etwa anzulegende Waſſer⸗ 
leitung zu beſireiten. Der Magiſtrat ſoll erſucht werden, einen Koſten⸗ 
anſchlag für den Schulbau der kgl. Regierung vorzulegen, um dieſelbe um 
eine Beihilfe von einem Drittel des Betrages anzugehen. Auch wegen der 
Waſſerleitung, welche beſonders im Intereſſe der hieſigen Garniſon ange⸗ 
legt werden würde, ſoll die Regierung um Beihilfe ſeitens des Militär- 
ſiskus und des Amtsgerichts erſucht werden, da ohne eine ſolche die An⸗ 
lage nicht zu Stande kommen würde bei der bedrängten Lage, in welcher 
ſich die Stadt befindet. Die innere Einrichtung des neuen Schlachthauſes, 
zu deſſen Bau ſchon früher eine ſtädtiſche Anleihe aufgenommen worden 
iſt, ſoll, entgegen dem Vorſchlage des Magiſtrats, ungetheilt an die hieſige 
A. Horſtmann'ſche Maſchinenfabrik vergeben werden. Die Koſten dieſer 
maſchinellen Einrichtung ſind auf 15 000 Mt. veranſchlagt worden. 

= Goldap, 9. September. Durch den beim Bau des hieſigen Gar⸗ 
niſonlazareths erfolgten Einſturz eines Gerüſtes ſind fünf Perſonen ver⸗ 
unglückt. Der Maurergeſelle Pohl hat mehrere Rippenbrüche und der Ar⸗ 
beiter Ditt eine gefährliche Kopfwunde davongetragen. Drei andere Bau⸗ 
handwerker ſind mit leichteren Verletzungen davongekommen. 


— Seeburg i. Oſtpr., 11. September. (K. H. Z.) Seit der Er- 
öffnung der Waſſerheilanſtalt (Syſtem Pfarrer Kneipp) erfreut ſich unſer 
Städichen eines regen Zuganges von Heilung ſuchenden Kranken. Die 
Geſammtzahl derselben hat bereits das erſte Hundert überſtiegen. Die⸗ 
ſelben finden Unterkunft theils bei den Bürgerfamilien, theils in den Hotels, 
theils, und in nicht unbedeutender Anzahl, im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

— Aus Littauen, 10. September. Bei der ſeit zwei Jahren im Bau 
begriffenen Bahnſtrecke Tilſit⸗Pillkallen⸗Stallupönen ifo es = zum erſten 
Male beobachtet worden, daß Zigeuner ſich in größerer Zahl zur Arbeit 
geſtellt und bei derſelben auch verblieben ſind. Die braunen Geſellen ſind 
nach Kräften fleißig und halten den Verdienſt zu Rathe. Ueberhaupt macht 
ſich bei vielen dieſer Vagabunden immer mehr das Beſtreben geltend, es 
u eigenem Beſitz zu bringen, und fo find ſchon verſchiedene Zigeuner⸗ 
familſen auf eigener Scholle angeſiedelt und gewöhnen in ſolchem Falle 
ſich immer mehr an Seßhaftigkeit, da die eigene Wirthſchaft ihnen aus⸗ 
reichend Beſchäſtigung bietet. Auch ſchicken ſolche angeſeſſene Familien ihre 
Kinder regelmäßig zur Schule. 

— Aus dem Kreife Pillkallen, 9. September. (Geſ.) Ein Mann, 
der den Tod ſucht und ihn nicht finden kann, dürfte wohl eine Seltenheit 
ſein. Ein Waldarbeiter aus der Weßkaller Forſt war von einer Kreuz⸗ 
otter gebiſſen worden. Obwohl man ihm rieth, zum Arzte zu gehen, jo 
achtete er der Weifungen feiner Berather nicht, wenn gleich der verletzte 
Körpertheil ſchon beträchtlich angeſchwollen war; er ſagte, daß er eines un⸗ 
heilbaren inneren Leidens wegen doch bald ſterben müſſe. Der Todes⸗ 
kandidat begab ſich zu einem guten Freunde, um mit deſſen Geburtstags- 
feier zugleich ſeinen eigenen Todtenſchmaus zu veranſtalten. Die Un- 
maſſen ranntwein, welche er hier genoſſen, batten bald die Folgen der 
Vergiftung beſiegt, ſo daß er am anderen Tage bis auf einen kleinen 
e en wohl und geſund war. Bekanntlich iſt der Genuß einer 
großen Menge Alkohols ein treffliches Mittel gegen Schlangengift. 

Bromberg, 8. September. (Gef.) In der geftrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde ein für das Schankgewerbe bedeutungsvoller Spruch 


‚gefällt. Der Kaufmann und Deſtillateur F. von hier war wegen Verletzung 


er Sonntagsruhe von der Polizeiverwaltung, weil er an zwei Sonntagen 

aus ſeinem Schankgeſchäfte außerhalb der freigegebenen Stunden Schnaps 
über die Straße verkauft hatte, in eine Polizeiſtrafe genommen worden. 
Hiergegen hatte er auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, indem er ſich 
auf einen Beſcheid des Miniſters berief, nach welchem ein derartiger Ver⸗ 
kauf über die Straße geſtattet ſei. Das Schöffengericht hatte denn auch 
auf Freiſprechung erkannt. Der Amtsanwalt aber legte die Berufung ein. 
Im geſtrigen Termine erkannte der Gerichtshof auf Verwerfung der Be⸗ 
rufung, indem auch er den Grundſatz ausſprach, daß der Verkauf von 
Schnaps und Bier über die Straße von einer Perſon, welche das Schank⸗ 
gewerbe betreibt, nicht zum Handels-, ſondern zum Schankgewerbe gehöre, 
welches, wie bekannt, der Sonntagsruhe gegenüber gewiſſe Freiheiten vor 
dem Handelsgewerbe genöffe. 

— Bromberg, 11. September. Der im Dorfe Niederheim bei Fordon 
am 6. d. M. — wie mitgetheilt — unter ſtark choleraverdächtigen Krank⸗ 
heitserſcheinungen vorgekommene Todesfall eines fünf Jahre alten Kindes 
hat nach der in Berlin ſtattgehabten bakteriologiſchen Unterſuchung nicht 
Cholera ergeben. 5 ; 

— Poſen, 10. September. (N. W. M.) Zu dem gegenwärtig hier 
ſtattfindenden III. Kongreß polniſcher Juriſten und Nationalökonomen An 
etwa 300 Theilnehmer erſchienen, darunter 70 aus Galizien, über 100 aus 
Ruſſiſch⸗Polen und die übrigen aus Preußen. Kratauer und Lemberger 
Univerſitätsprofeſſoren ſind beſonders zahlreich vertreten. Auch mehrere 
öſterreichiſche Reichsrathsabgeordnete find anweſend. Die Vorträge be⸗ 
handeln einmal rein juriſtiſche Fragen (Schwurgerichte, Eherecht, Stellung 
und Aufgabe des Unterſuchungsrichters u. |. w.), dann juriſtiſch⸗volkswirth⸗ 
chaftliche und allerhand volkswirthſchaftliche Fragen. Aus Weſtpreußen 
i eine Reihe polniſcher Richter und Rechtsanwälte aus Danzig, Tuchel, 
Stargard, Thorn, Löbau und anderen Städten eingetroffen. 


— nn 


Socales. 


Thorn, den 12. September 1893. 


Thorniſcher SGefhichtskalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


12. Sept. fällt der Thorner Bürgermeiſter Herr Hans von Los bei der 
1460. Erſtürmung des Schloſſes von Schwetz. 

Verabredung mit dem Dybow'ſchen Unterhauptmann wegen 

der Fiſcherei, daß die Fiſcher beiderſeits bei kleinem Wasser 

die Netze auf den Sandhalen ausziehen dürfen, doch ſollen 

ſie ihnen de facto weggenommen werden, wenn ſie das Ufer 

benutzen. 


1611, 


Armeekalender. 


Gefecht bei Weißenfels an der Saale im Regierungsbezirk 
Merſeburg. Von den Franzoſen werden 30 Offiziere und 
1250 Mann gefangen genommen. — Huſ.⸗Regtr. 3, 7. 


12. Sept. 
1813. 


O Perſonalien. Der Aſſiſtent Baumann bei der Staatsanwaltſchaft 
in Thorn iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in Marienburg 
berſetzt worden. Der Gerichtsdiener Dobberſtein bei dem Amtsgericht in 
Deutſch⸗Eylau iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
etzt worden. ; 

Zur goldenen Hochzeit des Zimmergeſell Michael Lewandowski⸗ 

ſchen Ehepaars war auch eine aus drei Vorſtandsmitgliedern beſtehende 
Deputation des Kriegervereins erſchienen, welche unter Glückwünſchen 
em betagten Paare ein Geldgeſchenk von 30 Mk. überreichte. Eine Unter⸗ 
ſtütung des bedürftigen Kameraden aus der Stodmarr-Stiftung fieht in 
Ausſicht. Auch die Heure hatten eine Deputation entſandt, welche 
dem alten Genoſſen ein Geldgeſchenk einhändigte. 

Apotheken⸗Verkauf. Die Löwen⸗Apotheke und Adler⸗Drogerie 
des Herrn Robert Laaſer in der Langgaſſe in Danzig geht am 1. Oktober 
durch Kauf in den Beſitz des Herrn Apotheker Schnuppe in Thorn über. 
Der Kaufpreis ſoll ca. 400000 Mk. betragen. . net 

m Militärifches. Nach einer Entſcheidung des Kriegsminiſteriums 
für die durch Einführung der zweijährigen Dienſtzeit entſtandene Ueber⸗ 

angszeit ſollen diejenigen Mannſchaften der Fußtruppen, der fahrenden 

rtillerie und des Trains, welche ſich im dritten Dienſtjahre befinden und 
wegen einer erlittenen Freiheitsſtrafe gemäß $ 7,3 der Wehrordnung eine 
beſtimmte Zeit nachzudienen haben, erſt nach Ablauf der nachzudienenden 

eit entlaſſen werden, ohne daß ihnen die Dienſtzeit als Uebungszeit an⸗ 
zurechnen iſt. Diejenigen Mannſchaften, welche jetzt im zweiten Dienſt⸗ 
jahre ſtehen, eine Freiheitsſtrafe über ſechs Wochen erlitten und deshalb 
nachzudienen haben, ſollen in der Regel das dritte Dienſtjahr im Dienſt 
halten werden; dieſe Zurückbehaltung iſt denſelben aber nur als Uebung 
anzurechnen, wenn die nicht anzurechnende Zeit der Freiheitsſtrafe von 
kürzerer Dauer als das dritte Dienſtjahr iſt. 

+7 Verſtärkung der deutſchen Grenzwachen an der ruſſiſchen Grenze. 
Im Laufe des deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieges hat ſich die Nothwendigkeit der 

erſtärkung der Grenzwachen nicht nur in Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſondern 
neuerdings auch in den Provinzen Poſen und theilweiſe auch in Schleſien 
berausgeſtellt. Es wird daher vorausſichtlich, nach der „Schl. Ztg.“, das 
Untere Zollaufſichtsperſonal bei den Zollämtern in Stralkowo, Pogorzelice, 
Stalmierz „Podſamtſche, Inowrazlaw, Wreſchen, Wojezyn, Krotoſchin, 
Pleſchen, Bſtrowo und Kempen vermehrt werden, da man deutſcherſeits 
jedenfalls vermeiden wird, anſtatt der Vermehrung der Zollbeamten einen 

ilitärcordon zu ziehen. Dieſes Mittel iſt ünſererſeits au der ruſſiſchen 
Grenze immer nur bei außerordentlicher Veranlaſſung, z. B. zum Zwecke 
der erhinderung der Einſchleppung der Viehſeuchen aus Rußland ange⸗ 
ordnet worden. 1 

Y Kriegerverein. Der geſtern bei Nicolai abgehaltene Appell wurde 

vom Vorſitzenden Herrn Oberſtlieurenant Zawada eröffnet und geleitet. 
er Stärterapport weiſt 8 Ehrenmitglieder und 385 Mitglieder auf. Der 
ezirksvorſtand theilt mit, daß der N am 17. d. Mts. Vormittags 
9, Uhr in den oberen Räumen des Artushofes hierſelbſt ftattfindet. Die 
orſtellung der Sanitätskolonne ſoll am 14. Oktober Vormittags 9"/, Uhr 
auf dem Hauptbahnhofe erfolgen. Zum zweiten Vorſitzenden wurde Herr 
Garniſon⸗Auditeur Wagner gewählt. — In der vorangehenden Vor⸗ 
ſtandsſizung wurde ein Kamerad als Mi id aufgenommen und die 
näch ſte enn auf den 14. Oktober feſtgeſetzt. 
e Turnverein. Morgen (Mittwoch) Abend 8 Uhr beginnt das 
Winterturnen der 3 

Ein ſtrenger Winter wird von den Naturkundigen prophezeit, 
und zwar ſchließen dieſelben dies aus verſchiedenen Waldfrüchten. ie 
Nüſſe tragen nämlich jo voll, daß man Büchel ven drei bis fünf Stück 
wahrnehmen kann, die Schlehen ſitzen übervoll, im Hochwald Fr ſich 
die Zweige der Buchen unter ihrer Fruchtlaſt und die Eichen haben ſo 
viele Eicheln angeſetzt, daß dieſelben überall zwiſchen den Blättern hervor⸗ 
lügen. Ein ſolcher Reichthum von Waldfrüchten ſoll aber bei der weiſen 
und fürſorglichen Mutter Natur einen ſtrengen Winter andeuten. 

Eine Auslegung der Rechtsbegriffe „Verlöbuiß“ gab das 
Reichsgericht in feiner Sitzung vom letzten Sonnabend. Gemäß $ 51 der 
Strafprozeßordnung hat die Verlobte des Angeſchuldigten das Recht der 

eugnißverweigerung. Gewöhnlich nimmt man an, daß zwei Perſonen 
verſchiedenen Geſchlechts als Verlobte gelten, wenn ſie unter gewiſſen 

örmlichkeiten, vielleicht auch durch notariellen Vertrag ſich ein Ehever⸗ 
Iprechen egeben und dieſen ihren Willen anderen Perſonen kundgethan 
haben. Kun iſt es aber bekannt, daß alle dieſe Förmlichkeiten in den 
niederen Volksſchichten meiſt nicht beobachtet werden und daß man Häufig 
nicht behaupten kann, irgend ein junges Ehepaar ſei vor der Hochzeit 
„verlobt“ geweſen. Ob nun ſolche Liebesverhältniſſe ohne feſtes Band 
und ohne Verpflichtung zur Eingehung der Ehe auch als Verlöbniſſe im 
inne jenes $ 51 anzuſehen ſeien, entjchied das Reichsgericht: Wenn 
ie Hochzeit bereits feſtgeſetzt ſei, ſo müſſe das Verhältniß der beiden bes 
theiligten Perſonen als ein Verlöbniß angeſehen werden, auch wenn ein 
ſolches nicht ausdrücklich eingegangen ſei. Da unter dieſen Umſtänden 
as exſte Gericht verpflichtet geweſen ſei, die Zeugin darauf hinzuweiſen, 
daß ſie ihre Ausſage gegen den F Bräutigam verweigern könne, 
me ne geſchehen, erkannte das Reichsgericht auf Aufhebung des erſten 
rtheils. 

— Erledigte Schulſtelle. Stelle zu Sullnowo, Kreis Graudenz, 
evangeliſch. (Meldungen find an Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn in 
Graudenz zu richten.) 

fe Echwindelhafte Reklame ift nach einer Entſcheidung des Reichs- 
gerichts als Betrug zu erachten. Alle ſchwindelhaften Anpreiſungen: 
g Ausverkauf wegen Geſchäſtsaufgabe“ oder „wegen Ladenänderung“, „wegen 
Abreiſe,“ „zum Selbſtkoſtenpreiſe“, „zu herabgeſetzten Schleuderpreiſen“ 
und wie dieſe gebräuchlichen Aushängeſchilder alle heißen, fallen, wenn der 

5 Au ber üft, 2 4 lf ue „und die en der 

npreifung nicht erbracht iſt, r deu Begriff der abſichtlichen Täu 
und ſind, well ihr eier! als Betrug gilt, Trasher. —— 
r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Hat ein Schuldner bei 
einem außer gerichtlichen Accord mit feinen Gläubigern 
einem oder mehreren derſelben gegenüber ſich verpflichtet, ſeine ga nze 
Schuld an dieſe abzutragen, mit der Bedingung, daß ſie ihn ER 
und fic aller gerichtlichen Schritte gegen ihn enthalten, ſo iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, J. Eivilſenats, vom 17. Mai 1893, dieſe Bes 
dingung regelmäßig dahin auszulegen, daß dem Schuldner nach Abtragung 
er Accordraten eine angemeſſene Friſt zur Zahlung der 
Reſtſchuld zu belaſſen ſei, bis zu deren Ablauf mit Anſtellung der Klage 
gewartet werden muß. rs Be 

(% Zudrang zur niederen Poſtkarriere. Wie eine Mittheilung von 
der Poſtbehörde beſagt, iſt in letzter Zeit der Zudrang zur niederen Poſt⸗ 
karriere ein ausnehmend ſtarker geworden. Es iſt daher unmöglich, die 
jungen Poſtgehilfen ſchon nach kurzer Probezeit zur Anſtellung gelangen 
zu laſſen, und dieſelben müſſen bis zu zwei Jahren auf eine Anſtellung 
warten. Von nun ab werden deshalb zur Karriere im niederen Poſt⸗ 
dienſt nur diejenigen zugelaſſen werden, die den Erweis zu bringen ver⸗ 
em 19115 die Mittel beſitzen, fi mindeſtens zwei Jahre ſtandesgemüß 
zu unterhalten. 

& Schweinetransport. Heute wurden 88 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

Gefunden ein Taſchenmeſſer und ein weißer Schleier auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte. Näheres im Polizei⸗Sekretariat, 

* Verhaftet 3 Perſonen. 5 
0 Der heutige Wochenmarkt hatte nur mäßige Zufuhren und waren 
die Preiſe folgende: Butter (Pfund) 0,80—1,10 Eier ( andel) 0,60 — 
. Kartoffeln Centner) 1,60 —1,80 Fiſche waren ſehr wenig zum 
Hübe eſtellt, die Preiſe gegen die des Vormarkts unverändert. Junge 
f bend) (Paar) 1,00 —1,00 alte 0,80—1,20 (Stück) Tauben —0,60 Enten 
leben 7 50 (geſchlachtet) 1,60 4,00 das Paar, Gänſe lebend 
2,70 —4, 0 (geſchlachtet) 2,50 —4,50 das Stüc. Bohnen (Pfund) 0,10 


ö 
j 


* 


Salat (Kopf) 0,05 Radieschen (3 Bund) 0,10 Rettig (4 Knollen) 0,10 
Zwiebeln (3 Pfund) 0,20, Spinat (Pfund) 0,10 Blumenkohl (Kopf) 0,10 
—0,40 Weißkohl 0,05 Braunkohl 0,08 —0,15 Wirſingkohl 0,05 0,15 
Preißelbeeren (Metze) 0,80, Pilzen (Teller) 0,05, Birnen (Pfund) 0,05 — 
0,15, (Tonne) 5,00, Aepfel (Pfund) 0,05 0,10, (Tonne) 3,00 Pflaumen 
gelbe (4 Pfund) 0,10, (Tonne) 2,00 Pflaumen blaue 0,05, (Tonne) 3,00 
Gurken (grüne) 0,10—0,40, Senfgurken 0,50 —1,20 die Mandel. Stroh 
2,50, Heu 3,00 der Centner. 

O Holzeingang auf der Weichſel am 10. September. M. Ehrlich, 
L. Ehrlich, Joſ. Braff, W. Bromberg, W. Roſenblum durch Bromberg 
8 Traften, für M. Ehrlich 5381 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
459 Kiefern Sleeper, 2597 Kiefern einf. Schwellen, 148 Eichen Plancons, 
10 Eichen Rundholz, 1693 Eichen Rundſchwellen, 9937 Eichen einf. 
Schwellen, 6126 Stäbe, für L. Ehrlich 86 Kiefern Rundholz, 209 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 177 Kiefern Sleeper, 270 Kiefern einf. 
Schwellen, 193 Eichen Plancons, 183 Eichen Rundſchwellen, 440 Eichen 
Eichen einf. Schwellen, 500 Stäbe, für Joſ. Braff 2947 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 777 Kiefern Sleeper, 3312 Kiefern einf. 
Schwellen, 1475 Eichen Plancons, 190 Eichen Rundholz, 74 Eichen Kant⸗ 
holz, 5103 Eichen einf. Schwellen, 4201 Stäbe, für W. Bromberg 358 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, für W. Roſenblum 770 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 153 Kiefern Sleeper, 54 Kiefern einf. Schwellen, 
170 Eichen Plancons, 857 Eichen einf. Schwellen, 2553 Stäbe; für A. 
Koſtrinski durch Jedlinski 3 Traften 216 Kiefern Rundholz, 1891 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 458 Kiefern Sleeper, 7491 Kiefern einf. 
Schwellen, 292 Eichen Kantholz, 885 Eichen Rundſchwellen, 31 200 Bla⸗ 
miſer; für D. Braliſtocki u. Co. durch Dworski 6 Traften 3396 Kiefern 
Rundholz, 252 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 4500 Kiefern 
einf. Schwellen, 246 Tannen Rundholz; für L. Glückſtein durch Feinsberg 
3 Traften 1840 Kiefern Rundholz, 38 Rundtannen; für J. Roſenblum 
durch Reiskind 6 Traften 2407 Kiefern Rundholz, 159 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 63 Kiefern Sleeper, 155 Kiefern einf Schwellen, 
728 Tannen Rundholz, 595 Rundelſen, 106 Rundbirken. 
Kar 0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,70 Mtr. Das Waſſer 
ällt weiter. 


Vermiiſchtes. 


Die Cholera. Wie der Reichsanz. meldet, find am 
8. und 9. d. M. dem Reichsgeſundheitsamt vier neue Cholerafälle 
gemeldet worden. In Solingen erkrankten im Zusammenhang 
mit einem anderen ſchon mitgetheilten Fall 2 Perſonen; in 
Andernach erkrankte die Magd des bereits früher als cholerakrank 
gemeldeten Schiffers Boßmann, deſſen Frau ebenfalls, wie früher 
mitgetheilt, an der Cholera erkrankt iſt. In Hamburg endlich 
iſt am 7. der engliſche Dampfer „Gallina“, der aus Rotterdam 
kam, mit 6 verdächtig erkrankten Perſonen eingetroffen; bei 
einer (inzwiſchen verſtorbenen) Perſon iſt Cholera feſtgeſtellt. 
Durch die ſogleich getroffenen umfaſſenden Schutzmaßregeln ſcheint 
die Gefahr einer Verſchleppung im Hafen oder am Lande beſeitigt 
zu ſein. In Berlin haben ſich neue Cholerafälle nun ſchon ſeit 
mehreren Tagen nicht mehr ereignet. Im Ganzen ſind innerhalb der 
letzten 5 Wochen nur 13 Fälle vorgekommen. Eingehende Durch⸗ 
ſuchungen der in Berlin befindlichen Schiffe haben ſtattgefunden 
und ergeben, daß der Geſundheitszuſtand der Schiffsbevölkerung 
ein guter iſt. Dieſe günſtigen Reſultate haben dazu geführt, daß 
bereits eine Aufhebung und allmälige Aufhebung der zur Vor⸗ 
ſicht angeordneten ſtändigen Schiffskontrolle auf den Gewäſſern 
in und bei Berlin in Erwägung genommen werden konnte. 

Nach den neueſten Nachrichten iſt jetzt Berlin cholerafrei. 
Die Choleralazarethe bergen weder einen Cholerapatienten noch 
eine verdächtige Perſon mehr. Der „Reichsanzeiger“ meldet 
noch acht Cholerafälle. In Papiermühle bei Solingen erkrankten 
ſechs Perſonen, eine Unterſuchungskommiſſion iſt dorthin entſandt. 
In St. Goar am Rhein ſtarb die Frau eines Schiffsführers. 
— Auf der Weltausſtellung in Chicago hat auch die deutſche 
Architektur große Erfolge erzielt. Wir haben in dieſer Abtheilung 
ebenſoviel Prämien, wie die Amerikaner erhalten. — In dem 
Juweliergeſchäft von Wratzke und Steiger in Halle wurde in der 
Nacht zum Montag eingebrochen. Der Schade beträgt 18000 
Mk. — Aus Aſtrachan wird eine Dampferkataſtrophe auf der 
Wolga gemeldet. Die an Bord anweſenden 27 Perſonen 
ſprangen ins Waſſer, nachdem Feuer ausgebrochen war, 15 er- 
tranken. — Ein ſurchtbarer Wirbelſturm zerſtörke die nordameri⸗ 
kaniſche Stadt Lockport. 6 Werſonen wurden getödtet, 23 verletzt. 


— In der Neupeſter Kirche brach eine Panik aus. Menſchen 
ſind nicht verletzt. 
Sprachreinigung. Ju einem Berliner Lokal 


hielt dieſer Tage ein Rauchklub ſeine Generalverſammlung ab. 
Mehrere Anträge auf Aenderungen der Statuten waren bereits 
erledigt, als der zur Beſprechung kam, für das Wort „Zigarre“ 
ein für alle Male eine deutſche Bezeichnung einzuführen. In 
der hierüber ſich entſpinn enden Erörterung platzten die Mei⸗ 
nungen für und gegen gar heftig aufeinander. Während die 
Anhänger der Verdeutſchung auf „Glimmſtengel“ und „Rauch⸗ 
rolle“ verwieſen, erklärten die Freunde der „Zigarre“ dieſe Be⸗ 
zeichnungen für ebenſo lächerliche wie unnütze Nolhbehelfe. 
Deulſche Worte unnütze Nothbehelfe! Zu viel war das dem 
Vorſtandsmitgliede eines Kriegervereins, und er ließ ſich zu der 
Aeußerung hinreißen, daß, wer die im Munde geführte Zigarre 
auch auf der Zunge trage, kein deutſches Gefühl befige, und 
die Freunde des „Glimmſtengels“ und der „Rauchrolle“ klatſchten 
Beifall. Dies war aber den anderen ſtarker „Tabak“. Sie 
ſchlechtere Deutſche als die Mannen des Kriegervereinlers? Die 
germaniſche Fauſt ſollte hierauf eine deutliche und deutſche Ant⸗ 
wort ertheilen und ſo hub eine Prüge lei an, daß nur „alles ſo 
rauchte.“ Zum Schwerte wurde das Bierglas und damit er- 
hielten die Herren M. und J. zwei ſo wuchtige Hiebe, daß ſie 
aus klaffenden Stirnwunden blutend bewußtlos zuſammenbrachen. 
Jetzt ward es den „Verfechtern“ der Rauchrolle klar, welche 
„ſengriche“ Rolle ſie geſpielt. Sie flohen von dannen, anderen 
die Sorge um die Verwundeten überlaſſend. Dieſe wurden zur 
nächſten Sanitätswache gebracht und dort verbunden. Erledigt 
wird die Angelegenheit aber erſt vor Gericht werden; denn die 
beiden Verletzten, welche ſo grauſam ihre „Reinigung“ erhalten, 
wollen dem Staatsanwalt dieſen ſchätzenswerthen Beitrag zur 
Geſchichte der Sprachreinigung nicht vorenthalten. 

Der Provinzial-⸗Aus ſchuß von Schleſien 
hat dem Dichter Max Heinzel, welcher das 60. Lebensjahr vollen⸗ 
det hat, eine jährliche Unterſtützung von 500 Mk. bewilligt. Bei 
dem Provinziallandtag ſoll beantragt werden, die gleiche Summe als 
dauernde Penſion in den Etat einzuſtellen. Bekanntlich hat ſich auch 
ein Komitee gebildet, um für den Dichter eine Ehrengabe zu ſam⸗ 
meln. Heinzel iſt neben Holtei und Rößler der bedeutendſte 
Dichter der „Schläſing“, der das Leben und Treiben dieſes 
Volksſtammes in glücklichſter Weiſe geſchildert hat. Vielleicht 
gedenken auch die zahlreichen Schleſier in der Fremde ihres 
Landsmannes. 


— 


Marienburger Pferödelotterie. 
(Vollſtändige Liſte.) 

Bei der am 9. September abgehaltenen Ziehung der 15. 
Marienburger Pferdelotterie ſind folgende Hauptgewinne gezogen 
worden: 1 Hauptgewinn: Nr. 178864 1 eleganter Landauer 
mit 4 Pferden; Nr. 7865 1 Halbwagen mit 2 Pferden; Nr. 
29335 1 Jagdwagen mit 2 Pferden; Nr. 52860 und 66191 je 
1 geſatteltes Reitpferd; Nr. 68250 1 Kupee mit 1 Pferd; Nr. 


86229, 97802 je 1 geſatteltes Reitpferd; Nr. 103210 1 Halb» 
wagen mit 2 Pferden; Nr. 121497 2 Paßpferde; Nr. 127226 
1 Selbſtfahrer mit 2 Pferden; Nr. 129785 1 Kutſchir⸗Phaston 
mit 4 Pferden; Nr. 130954 2 Paßpferde; Nr. 142260 1 ge⸗ 
ſatteltes Reitpferd; Nr. 145726 1 Parkwagen mit 2 Ponnies; 
Nr. 152682, 168569, 177395 je 1 geſatteltes Reitpferd; je 1 
Pferd haben gewonnen: Nr. 643, 1118, 4765, 5443, 12 627, 
15 290, 17 270, 17580, 18 201, 18 570, 19 736, 20 625, 
21 694, 21923, 22 346, 26 393, 28 957, 28 961, 32 022, 
37 290, 38 201, 38622, 38 849, 40980, 43267, 47240, 47 950, 
48 227, 50 996, 54079, 56 154, 56718, 57 442, 72 913, 74 138, 
74 545, 75 308, 80 141, 80 726, 82 964, 83 855, 83 859, 87 808, 


90 666, 100 319, 101 959, 107 152, 108 374 110 479, 
111 190, 112 351, 114091, 115653, 123818, 123 887, 
126 410, 127 140, 127992, 134 606, 135792, 139183, 
149 020, 151092, 152 087, 152407, 152 742, 152 829, 
152 959, 155827, 159 081, 162 715, 16659, 168 295 

171218, 176 015. 


Eigene Drattz-Nachrichten 


der „Thorner Zeitung“. 


Wien, 12, September. (9 Uhr 55 Min.) Aus Boros⸗Sebes 
wird gemeldet: Bei dem geſtrigen Hofdiner brachte Kaiſer Franz 
Joſef, indem er das Champagnerglas gegen den ihm gegenüber 
ſitzenden ruſſiſchen Militärattachee erhob und während die Militär⸗ 
kapelle die ruſſiſche Hymne ſpielte, in deutſcher Sprache folgenden 
5 83 „Auf das Wohl meines theuren Freundes, des Kaiſers 

exander.“ 


TDelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Koblenz, 11. September. Der nach Bonn gehende Güterzug 
eutgleiſte geſtern Nacht, wobei der Heizer getödtet und zwei Zugbe⸗ 
amte ſchwer verletzt wurden. 

Petersburg, 11. September. Ein vom 18. Juli datirter 
und erſt jetzt publizirter Ukas geſtattet Ausländern ohne Steuerzahlung 
für Export unbehindert Einkäufe in Rußland zu machen. 

Paris, 11. September. In den Kohlenrevieren des Nord⸗ 
Departements herrſcht große Erregung wegen . 
Eine Verſammlung von 160 Delegirten berieth geſtern Abend die 
Zweckmäßigkeit eines Generalausſtandes in Frankreich und in Belgien. 
In Sens beſchloſſen die Arbeiter eine zehnprozentige Lohnerhöhung 
zu fordern und den Minimallohn auf 5, Fres. feſtzuſetzen. 


Für die Red aktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Stand der Cholera in Volen. 


Gouvernement. Ortſchaft. | Datum. 

Warſchau. Jadow 4.—6./9. 2 1 
Kaliſch. Kolo 4. u. 5.9. 7 3 
Radom. Kozienice 2.—5./9. 21 8 


Lomza. Kreis Mazowie 
= „ Oſtrow 6.—8./9. 35 23 
ie Stadt Lomza 


Danzig, den 12. September 1893. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgeblet. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 13. September . . 0,70 über Null 
= Warſchau, den 10. September . 004 „ „ 
2 Brahemünde, den 11. September. 3,13 „ „ 

Brahe: Bromberg, den 11. September. . . 5,26 „ „ 


e m KK 
Submiſſionen. 


Krone a. Br. Evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath. Ausbau der engl. 
Kirche. Termin 25. September. Bedingungen dort einzuſehen. 
RENTE bei Krumknie, Kr. Strelno. Mittelſtaedt, 
Vorſitzender der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft. Aushebungsarbeiten eines Ent⸗ 
wäſſerungsgrabens (Anſchlag 21200 Mk.) Termin 25. September. Be⸗ 
dingungen dort zu e Si 2 
Koſten, Pr. Poſen. rektion der Provinzial⸗Irrenanſtalt. * 
ſtaltsbedürfniſſe. Termin 27. September. Bedingungen 1 M. ” 


SER Sandelsnadricdten. 


Danzig, 10. September 

Weizen loco per Tonne von 1000 Kilogr. 119/142 M. bez. Re⸗ 
ulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 N. zum 
Bel erkehr 756 Gr 138 M. 

Roggen loco inländ. unverändert, tranſit feſtzz per Tonne von 1000 
Kgl. . per 714 Gr. inländ. 119 M. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 119 M. unterpolniſch 93 M. 

Spiritus per 10000 */, Liter, conting. loco 54½ M Br., September 
54½ M. Br. nicht cont. 35% M. Br., Septbr. 35½ M 8 


Tetographiſche Schlußcourſo. 
rlin, den 12. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 12. 9. 93, [II. F. 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,251 212,20 
1 auf Warſch au kurz 211,00] 211,40 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 85,25 20 
Preuß e 3½ proc. Conſolss 99,80 99,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols 100,80 106,80 
Polnische N b ——| 65,80 
2. e . 3 — er 
zeſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 96,60 90, 
Disconto Commandit Antheile 172,60 171,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 162,.— 162,15 
Weizen: Sept. Döbern 153,251 152,— 
Oktb.⸗N on. 5 ae ee 155,25| 154,— 
loco in New⸗ Dort 72 ½ 71.— 
Roggen: 7: 8 131.— 131, 
Sept.⸗ Oktober „ 133,251 133,25 
8 FFF 134,75 135,25 
r N 137,751 1 
Rüböl: Sept.⸗Oktobbbod. 48,40 4040 
April⸗Mai „%o „„ 49,10 49,10 
Spiritus 2 — = „ — —,.— 
O er — Er Er E 8 5 
oc in 8450 
N 33,00 34.— 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5½ reſp. 6 pot. 


London⸗Discont 5 pCt.. 


| Cheviot oder Buxkin für einen ganzen Anzug am DIE. 5.75 


Velour oder Kammgarn für einen ganzen A Mk. 7. 
je 3 Meter 30 cm berechnet für den — en — 25 
Jedermann. 2839 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot, 
Muſter franko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurückgenommen. 


Mittwoch am 13. September. 


Sonnenaufgang: 5 Uhr 32 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 19 Minnten. 


Ziehun Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. (3352) Gewinne i. W. v. 
9. 11 Loose für 10 Mark. — 28 Loose für 25 Mark versendet noch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
— enenunneesn. 


k. „ Mk. u. s. w. f 
Donnerstag Loos 1 Man au ben I alen cc eden, 3000 180000 Mark 


EINNAANNNLNNTE 2 Bueh für Alle. | : 5 h 
Statt beſonderer Meldung. München. eee eee jährlich 2s Hefte 4 30 Pl, a dir bot C. k alt . 
Die Geburt ei Tocht 3. — pro Quartal. a onnerſtag, 14. u. Freitag, 15. Sept. 
ien 8 rs 8 L th Heftausgabe 14tägig erſcheinend Chr onik der Zeit, Humoriſtiſcher Abend 
Zorn, ie Sept. 1893 Omar TEE ET EN EN jährlich 28 Hefte à 25 Pf., = (3392) 
rer Preuss ——— 0. F 
(3426) 8 und Frau. 8 Meggendorſer's Das schönste deutsche Ueber Land U. Meer, Leipziger Sänger 
f farbig illustrirte .... ‚(Oktav-Ausgabe) (Altrenommirte Firma): 
SN NN NTNONTNT NN NA. 8 Witzblatt. jährlich 13 Hefte à 1 Mk., Herren Neumann, Vil h. Bolſſ, 
Bekanntmachung. Humoristische Poftabonnements f. d. Wochenausgabe Vom F els zum Meer, ae Blue Kati 


jährlich 26 Hefte à 50 Pf., 


Velhagen & Klasings Monatshefte, 


jährlich 12 Hefte à 1 M. 25 Pf. 


Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg. 


Karten vorher à 50 Pf. 


Unislaw ſoll vom 1. November d. J Freunde des Humors 
ab verpachtet werden. erhalten Probenummer durch jede 
Die Vertrags-Entwürfe nebſt Bie⸗ Buch⸗ u. Kunſthandl., Zeitungsgeſch. 


Die Bahnhofswirthſchaft zu 5 ü t t ß r Nr. 3959 d. deutſch. Poſtztgs.⸗Verz. 


a 78885 0 J ind in d Ci 
tungsbedingungen ſind in unſerem Ge⸗ v. Jahrgang. ſowie gegen Einſendung von 25 Pfg. beginnen jetzt einen neuen Jahr- er 9 155 . der 
ſchäftsgebäude, Zimmer 35, einzuſehen, 2 für 1 Nr. 50 Pf. für Heft durch die gang und halte ich dieselben zum] und Hienezynski in haben 
oder werden den Pachtluſtigen gegen München. Geschäftsstelle München, Abonnement bestens empfohlen. 5 ; 


Corneliusſtraße 19. Walter Lambeck, 


(3010) Buchhandlnng. 


Näühmaſchinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem, Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht. und Z3jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffſehen Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, 
2381) Coppernikusſtr. 22. 
heilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 


Einſendung von 75 Pfennigen zuge: (602) 
ſandt. Der Termin zur Eröffnung der 
eingegangenen Gebote iſt auf den 3. 
Oktober d. Is., Mittags 12 Uhr 
feſtgeſetzt. 

Später abgegebene oder nicht bedin⸗ 
gungsgemäße Gebote werden nicht be: 
rüdfichtigt. (3429) 

Thorn, den 8. September 1893, 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 


Jeden Abend neuer Spielplan. 


— Wer Sprachen kennt, iſt reich zu nennen. EEE 


Das Meiſterſchafts-Syſtem 


zur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 
ſpaniſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 
und böhmiſchen 
Geſchäfts⸗ und Amgangsſprache. 

Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht Er A ee 8. 8 5 5 

ranzö — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 15 Le ionen } 
ae — Nuſſiſch, compl. in je 20 Lekt. à 1 Mk. Schlüſſel hierzu & 1,50 Mk. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Böhmiſch, complet in 


Heute Mittwoch, d. 13. September er.: 
Beginn des Winterturnens der 
Alters-Abtheilung. 
Anfang 8 Uhr. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 

Der Morstand. 


Ein Repositorium 


Lektione RE. : 
werde ich vor der Pfandkammer des . 0 n Fe à 50 Pf. (1215) Reparaturen schnell, jauber und billig. zu verkaufen Eliſabethſtraße 2, 
P 9 f ) et Seren /usL immanenter || Secsmnastnnenanemmun nn ee TEE 2. 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt Leipzig. Rosenthalsche Verlagshandlung. 0 
10 Mille Cigarren, 135 Fla⸗ a 8 Lehrlin 
Len Rum und 130 Flaſchen 8 m C. Preiss, Breiteftr. Nr. 32, 4 : 
ognae, J b Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark] mi uten ulkenntn 
alte ue ae d gegen Snare geh C Or | e U 511 G. ACH E Sitderne Serra eh 1 0 t e Fatbebuge 
lung verſteigern. (3438) —. er # „ 12— 0 „ 
Thokn, den 12. September 1893. in den uc ueſten Facons Malermeiſter, Wickler druckerei 


zu, den billigiten a 47 Bäckerstrasse 47 
S. LANDSBERGE 


R bringt einem geehrten Publikum ſein 
9 
Coppernikusſtraße 22. 


jeder Concurrenz die Spitze bietendes 
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* 
Ernst Lambeck. 
Eine Wohnung ik zu vermiethen 
Thalgarten, Fiſcherſtr. 5. 
T feed. Stube in. Habiner fl. 
Burſchengelaß, auch unmöblirt zum 
Bureau, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Schröter, Wiudſtr. 8. 


Kl. Wohnung zu verm. Strobandſtr. J. 


Kl. Wohn. zu verm. Neuſt. Markt 20, J. 


— 


Miel 8. u. Kab. n. v., im. a. o. Beköſt,, 
7a. Vurſchg. gl. f. e. bill. Pr. z. bez. 
bei Uhrmacher Kunz, Brückenſtr. 27. 
ne kleine Familſeuwohnun 
E im Hauſe Breiteſtr. f Tai 
Zimmer, Küche, Zubehör mit Sale 
leitung iſt vom 1. October zu verm. 
(3085) C. B. Dietrich & Sohn. 
1 dl. Wohn, 2. Etage vom 1. Oftbr, 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30, 
Näemſſen Pierdeitälle, Nl. Wohnung 
Jogl. L. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7 
E Zub, 3. Eig. z. v. Culmerſtr. 4. 
meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
Benfe ber find vom 1. Oktober 
(erentl. eine ſogleich), 2 herrſchaftl. 
Wohnungen nebſt Suse e 
Pferdeſtall pp. zu vermiethen. 
(3044) Adele Majewski. 
Große u. kleinere Wohnungen 
zu verm. Kl. Mocker, Vergſtr. 33 
nahe d. Culmer Chauſſee) bei Specht. 
Nereiteſtr. 6, I. St., ıt 1 gr. Wohn 
zum 1. Oktbr. zu verm. Näheres 
Breiteſte. 11. J. Hirschberger. 


Möbliete Wohnung Dache I. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
Araberſtraße 10 
I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort billig 
zu vermiethen. (286) 
Nah bei Adolph Leetz, Aliſt. Marlt. 


BEE Zu vermiethen: 
Von ſofort: Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
E. Franke, Bur.-Vorſt, 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
(2756) General- Bepollmächligler. 
4 Zimm Gerberjte. 31, 2 Trp, 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. E. Stephan. 


Hlanen- u. Gattenfira e-Ecke 
herrſch. Wohn. (in Gauen, 8 ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burfchen- 
gelaß ſofort zu vermielhen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
1 Irdl m. Bm. Z. b. Araberitr. 3, III. 
Ein möbl. Zum. n. Kabinet ſofort zu 
vermieth Neuſt. Markt 23, II. 


7 2 7 4 2 
Reelle Werkstätte für Uhren-Reparaturen] 
und Musikwerke aller Art. 


RETTET 
Strickwolle fl 


in bekannt beſten Qualitäten empfehlen 
Lewin & Littauer, 
Thorn, Altſtädt. Markt 25. 


Schmerzloſe 
E  Iahn-Dperationen, 
künſtliche Zähne u Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


artelt, Gerichtsvollzieher. 


1 Sepia, 1 Ki- iberſpind, 1 
Glasſpind, 1 Waäſcheſpind, 
Kommode, 1 Sophatiſch, 2 Bett: 
ſtellen, 1 Kleiderſtänder und 
mehrere Stühle ſtehen umzugs⸗ 
halber zum Verkanf. 3413) 

Grabenſtr. 4, 1 Treppe. 


. 


— ———ð — — EEE" San en 


e Wirkt ungen. R 1 | Er 7 8 

8 ri 8 ſtärkend. a nns termülch; iſt da⸗ 

| Sopha u, 4 Stühle 1 Dane ze emann | rum 1 bi 

1 U wachen K entwöhntwerd. 

in Seiden-Velour, faſt neu, zu verkaufen a 3 Kindermehl| — 
3410) Culmer Chauſſee 92, I. 


Zeugniss 1 Mit Ihrem Mehl habe ich 
Thiele & Holzhause] 


in letzter Zeit viele Verſuche angeſtellt u. e 
28 N I al ala au Milch Erinnerung: 
in Barleben-Magdeburg, 
Chocoladen- 


n a Sämmtliche Malerarbeiten 
ür Säuglinge; 2) als alleiniges Ma- 2 2 
rn en Sertelfung von Suppen für werden auf das Sauberſte preiswerth 
und Zuckerwaaren-Jabriß, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


größere Kinder. Mit den Erfolgen bin II hergeſtellt. 
Steru⸗Cacao 


ich ſo gut zufrieden, daß ich die Zugabe G. 3 
von Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch . Jacobi, Alalermeiker, 

in den Handel gebrachtes, entöltes 

und ohne Alealien aufge⸗ 


jetzt ganz durch Ihre Hafermehlſuppe er- 
ſeße und bei Darmkatarrhen größerer 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 
Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 


geschmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
1964) 


Apfelwein 
vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben 


Die hüchſten Preiſe 
zahlt für todte u. unbrauchbare 
Pferde, ebenſo für Schlachtpferde. 
(3161) W. Schulz, 


Man verlange in den befferen 
0 die 


Geſchaften 
weltbekannten verſchiede nen 
Kã ſe 
der Qandersheimer Molke- 
rel, die nur aus bester Harz- 


miloh hergeſtellt werden. 


8) 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; meine 


Y ＋ mi! 3 5 
BEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 32¼ Meter bis zu den feinften Qualitäten. ng 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


— — 


Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch 
Ihre Hafermehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 
gez. Uffelmann, 
Profeſſor u. Direktor des Hygien. Inſtituts. 
Rote, e (2269) 
Ueberall zu haben a M. 1.20 per Büͤchſe. 
achten hervorragender Autoritäten Eine Alen e Minden 
das gr en ersten Ranges sucht tüchtige 
Fabrik-Niederlage für Thorn bei Agenten 
1 7 1 0 - 
O. A. Gulksch gg 9 N zur weiteren Ausdehnung des Ge- 
in Thorn. (2190) N HOS schäftes. Ausgedehnter Bekannten- 
Dam > ; kreis, Ia Referenz erforderlich Offert. 
IS Han Fre VERFESIERENTGERET SUP SacRoge 55 5 5 Seng, de en unter II. 4 4890 an Rudolf Mosse, 
a 8 lief. z. Fabrityr. unt. 10 ahr. Ga- Hamburg, Neuerwall 105 erbeten. 
IN k E II An 22 Für eine gut eingeführte Unfall⸗ 
5 40 REN, Ka elo en 5 Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden 
ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf, rohe Milch S a Age t er 
pro Liter 20 Pf., frei ins Haus Au iidſdddſſſſſſſſsſſſſdhueelle Sorten, weiß und farbig mit den | zur gen en 2 
ßerdem find Flaſchen mit 5 ſteriliſirte [neuen Verzierungen hält ſtets auf für Thorn, Mocker u. Podgorz 
1 aller nean ii, e 9 Ya 
SZ ski, . 1j Ad unter = * 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ K U U l | b U Leop. Müller, Heuf. Markt 13 Müller, Heu. Markt 13 m ie 81 alas) 
ſtraße zu haben. (2987) für die Dem geehrten Publifum von Thorn mer ne 
Casimir Walter, Mocher. N f und Umgegend zeige ergebenſt an, daß 2 
7 il. Garniſon⸗Verwaltung le mein bieher in der Brsitenftrage| En je. Mann, 2 . 842 
Beſtes Cafclohſt. % r . e äſt | ht Stellung 
1 60 Pfg. — Seilergeſchäft im Contor oder auf der Reiſe 
Herböſt- und Winter-Aepfel * ' . m vom 1. Sepib f gleihviel welche Branche unter bez 
. Septbr. er. nach meinem Haufe g 
und Birnen x empfiehlt ädt. Markt 12 ſcheidenen Gehaltsanſprüchen. Gefl. 
die Rathsbuchdruckerei von Neuſtädt. 6%, [Off. II. H. 4947 an Ru- 
hat abzugeben (3427) E | N ＋ b k neben der Kaffeeröiterei, verlegt habe. 4% Mosse, Thorn, erbeten. 
Dom. Schewen]ETNSt Lambeck. Ferd. Koslowski, | 
bi Schönfee Weſtyr | (3329) Seilermeiſter. 5 
ayaaquay oer 1 x Sea Ich beabſichtige mein Grundſlück, 
(ga yg) 129 waqug nk z anu 8 umfaſſend 
du diana enn HABE zuge m Ene nf 8 Nene, ae Hop 
Anm wagzaay nafplumad 3gjala1g gug auge raum unter günftigen Bedingungen 
ebe men AR NBNAK. ung zu verkaufen. (3434) 
' OF9SSTOL Witwe A. Zabel. 
auaqunlag i 
and al. monvalsnvg najala_110R 21 Sue 3 8 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. P tlanino 
Annahme jeder Wäſche. preiswerth zu verkaufen. (3396) 
L. Milbrandt, Gerechteſtr. 27. Gerechteſtraße 21, I., lints. 
Druck und Verlag der Rat hsbuchdruckerei von Ernst Lambeckiqin Thorn. 


